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Datum:
06.03.2026

Stellungnahme gemäß § 4 (1) BauGB i.V.m. §3 (1) BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der oben genannten Planung wird seitens des Landkreises Heidekreis folgende Stellung-
nahme abgegeben:

Raumordnung
Zu der Begründung (Seite 5-6) und zum Umweltbericht (Seite 7) und den Ausführungen zum 
Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP):

Der Entwurf aus dem Jahr 2015 entfaltet keinerlei Bindungswirkungen mehr, so dass sowohl 
die textlichen als auch bildlichen Ausführungen zu dem Entwurf zu streichen sind.

Da im Landkreis Heidekreis zurzeit kein gültiges Regionales Raumordnungsprogramm 
(RROP) vorliegt, sind die Regelungen des Landes-Raumordnungsprogrammes 2017 (LROP) 
abzuprüfen und das Vorhaben danach zu beurteilen.

Es fehlt eine Auseinandersetzung mit dem am 01.09.2021 in Kraft getretenen 
Länderübergreifenden (Bundes-) Raumordnungsplan für den Hochwasserschutz.

Als Ziel, den Hochwasserschutz zu verbessern, trifft der (Bundes-) Raumordnungsplan 
Regelungen zum Hochwasserrisikomanagement, insbesondere im Hinblick auf die 
Siedlungsentwicklung und kritische Infrastrukturen aber auch Regelungen zur Gewinnung und 
Freihaltung von Retentionsflächen sowie zur Erhaltung und Verbesserung des 
Wasserversickerungs- und Wasserrückhaltevermögens des Bodens.

Adressat des Länderübergreifenden (Bundes-) Raumordnungsplanes sind - wie auch beim 
Landes- Raumordnungsprogrammes (LROP) und Regionalen Raumordnungsprogrammes 
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(RROP) - alle Träger öffentlicher Planungen, also auch die Kommunen als Träger der 
Bauleitplanung.

In diesem (Bundes-) Raumordnungsplan sind Ziele und Grundsätze der Raumordnung 
enthalten, die zusätzlich zu den Regelungen des LROP und des RROP als Grundsätze 
berücksichtigt bzw. als Ziele beachtet werden müssen.

Der Landkreis Heidekreis hat hinsichtlich des formalen Umgangs mit den Zielfestlegungen des 
(Bundes-) Raumordnungsplanes vom Land bisher lediglich folgende Informationen erhalten:

Inhaltlich sieht das Planwerk einen Prüfauftrag für die Plansätze I.1.1 (Z) und I.2.1 (Z) vor. 
Bindend ist hier lediglich die Vorgabe, dass eine Prüfung / inhaltliche Auseinandersetzung zu 
erfolgen hat. Ergeht eine Festlegung, ergibt sich die ordnungsgemäße Abwägung aus der 
Begründung der Festlegung. Ergeht keine Festlegung, erfordert dies eine ordnungsgemäße 
Abwägung mit einer Dokumentation der Auseinandersetzung der Prüfvorgabe.

Für den Plansatz II.1.2 (Z) gilt ein bedingter Festlegungsauftrag. Diese Bedingungen sind in 
den Sätzen 3-5 des Plansatzes formuliert.

Hingegen ist mit dem Plansatz II.1.3 (Z) wieder ein Festlegungsauftrag enthalten.

Das Ziel II.2.3 (Z) enthält ein Festlegungsverbot für bestimmte Infrastrukturen und Anlagen in 
Überschwemmungsgebieten.

In den Plansätzen III.1 (Z) und III.2 (Z) sind wiederum Festlegungsaufträge enthalten.

In Bezug auf die Grundsätze der Raumordnung (G) besteht nur eine Verpflichtung, die Inhalte 
dieser in die Abwägung einzustellen.

Unabhängig von einer Übernahme der Festlegungen in das LROP und das RROP gelten die 
Ziele und Grundsätze des Länderübergreifenden (Bundes-) Raumordnungsplanes 
Hochwasserschutz unmittelbar.

Aus diesem Grund sind im Zuge der kommunalen Bauleitplanverfahren, neben den Inhalten 
des LROP und RROP zukünftig auch die Inhalte des Länderübergreifenden (Bundes-) 
Raumordnungsplanes für den Hochwasserschutz in die Plankonzeption einzustellen und im 
Zuge der Abwägung zu behandeln. Wie bei LROP und RROP sollte bei Nichtbetroffenheit in 
der Begründung eine Befassung mit dem (Bundes-) Raumordnungsplan dokumentiert werden. 
Anderenfalls sind Abwägungsfehler nicht ausgeschlossen.

Planungsrecht
Planzeichnung
Eine Vermaßung fehlt und ist zu ergänzen.

Begründung / Textliche Festsetzungen
Die textlichen Festsetzungen, insbesondere zu 1.1, 1.2, 1.3, 1.4 und 2.1 sind im 
Zusammenhang mit der Festsetzung einer GRZ von 0,8 nicht als hinreichend definiert 
anzusehen, sowie nicht kongruent untereinander, sowie mit den Angaben in der Begründung.

Die genannten Festsetzungen sind dabei missverständlich, widersprüchlich und insgesamt 
schlecht lesbar. Eine umfassende Überarbeitung ist erforderlich.

Sowohl die Begründung als auch die Festsetzungen (zeichnerisch und textlich) müssen so 
formuliert sein, dass eine eindeutige Anwendung möglich ist.
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Hinsichtlich der Nebenanlagen unter 1.3 ist hinsichtlich der aufgelisteten Batteriespeicher 
darauf hinzuweisen, dass die die Einstufung als Nebenanlage in Bezug auf die installierte 
Leistung zu prüfen und ggfs. zu definieren ist.
Eine eigenständige Behandlung der Batteriespeicheranlagen im Kontext mit dem geplanten 
Solarpark zum einen und einer darüberhinausgehenden Dimensionierung, beispielsweise für 
Dienste in Bezug auf die Netzstabilität und die möglicherweise resultierende Definition als 
Hauptanlage, ist zu empfehlen.

Natur- und Landschaftsschutz
Eine abschließende naturschutzfachliche Stellungnahme kann noch nicht abgegeben werden, 
da der Artenschutzfachbeitrag sowie die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung noch ausstehend 
sind.
Zum derzeitigen Planungsstand werden folgende Hinweise gegeben:

Artenschutz
Im eingereichten Gutachten wird der Verlust von mind. 5 Brutrevieren der Feldlerche dargestellt. 
Dafür sind im Artenschutzbeitrag geeignete CEF-Maßnahmen zu beschreiben und darzustellen. 
Ein Ausgleich der Feldlerche innerhalb der Vorhabenfläche wird, auch bei größerem 
Modulabstand, nach derzeitiger Rechtsprechung als fachlich nicht geeignet angesehen.
Die Kompensation für den Verlust von Feldlerchenrevieren hat grundsätzlich nach dem 
Feldlerchenpapier des Heidekreises zu erfolgen: https://www.heidekreis.de/umwelt-
verkehr/natur-waldpflanzen-tiere/tiere-pflanzen-artenschutz/feldlerche.html.

Landschaftsbild/Eingrünung
Zur Landschaftsbildwiederherstellung bzw. -neugestaltung sind die vorhandenen 
Grünstrukturen zu sichern und an erforderlicher Stelle neue Hecken zur Eingrünung 
herzustellen. Aus naturschutzfachlicher Sicht sind dazu mind. 3 – 5 reihige Heckenpflanzungen 
zur Eingrünung erforderlich.
Die vorhandene Baumreihe im Norden des Plangebietes ist ggf. durch Strauchpflanzungen zu 
ergänzen, um einen ausreichenden Sichtschutz zu gewährleisten.

Zäunung
Aufgrund der Gesamtgröße des geplanten Solarparks mit einer Länge von über 800m hat das 
Vorhaben eine zerschneidende Wirkung auf die Landschaft und den Biotopverbund.
Es ist vorrangig zu prüfen, ob auf eine durchgehende Einzäunung des Parks verzichtet werden 
kann. Als Diebstahlschutz können beispielsweise auch bepflanzte Erdwälle und oder 
vorgelagerte Mulden fungieren.

Denkmalpflege
Im betroffenen Gebiet ist mit dem Auftreten von Kulturdenkmalen zu rechnen. Im Umfeld sind 
mehrere archäologische Fundstellen bekannt, darunter FStNr. 11, 35, 38 und 40. Dabei handelt 
es sich um eine Wüstung, einen Grabhügel sowie mehrere Einzelfunde.
Daher ist mit archäologischen Strukturen im Boden zu rechnen. Aus denkmalfachlicher Sicht ist 
es erforderlich, den Erdarbeiten Prospektionen voranzustellen, die das Areal auf mögliche 
archäologische Bodenfunde überprüfen. Die Entscheidung darüber obliegt der zuständigen 
unteren Denkmalschutzbehörde. Es sollten auf der betroffenen Fläche mit Hilfe eines 
Hydraulikbaggers mit flacher Grabenschaufel in Abstand von 10 m parallel verlaufende 
Prospektionsschnitte von 2 bis 3 m Breite angelegt werden, die bei Bedarf seitlich zu erweitern 
sind. Die genaue Lokalisierung der Prospektionsschnitte ist mit den zuständigen 
Denkmalbehörden zu abzustimmen. Anhand der Sondageschnitte entscheiden die 
Denkmalbehörden über die Notwendigkeit weiterer archäologischer Maßnahmen.

Die archäologischen Arbeiten müssen durch einen Sachverständigen durchgeführt werden. 
Hierfür kann eine archäologische Grabungsfirma herangezogen werden, die über 
nachgewiesenen Fachverstand für die Durchführung der archäologischen Maßnahmen verfügt. 

https://www.heidekreis.de/umwelt-verkehr/natur-waldpflanzen-tiere/tiere-pflanzen-artenschutz/feldlerche.html
https://www.heidekreis.de/umwelt-verkehr/natur-waldpflanzen-tiere/tiere-pflanzen-artenschutz/feldlerche.html
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Eine Auflistung von Grabungsfirmen findet sich unter folgender Adresse: https://www.uni-
bamberg.de/?id=8806
Der Sachverständige stimmt das methodische Vorgehen mit der UDSchB und dem 
Niedersächsischen Landesamt für Denkmalpflege, Gebietsreferat Lüneburg, (NLD) ab. Es 
richtet sich nach den Vorgaben und den Dokumentationsrichtlinien der Denkmalfachbehörde. 
Die erforderlichen Genehmigungen gemäß § 10 Abs. 1 beantragt der Veranlasser bei der 
unteren Denkmalschutzbehörde, die hierüber unverzüglich das Benehmen mit dem NLD 
herstellt. Eine Baugenehmigung oder eine die Baugenehmigung einschließende oder 
ersetzende behördliche Entscheidung umfasst die Genehmigung (§ 10 Abs. 4 NDSchG).

Die archäologischen Untersuchungen einschließlich Nennung des archäologischen 
Sachverständigen (Grabungsleiter vor Ort und Grabungsfirma) sind mindestens 2 Wochen vor 
Beginn schriftlich / per Email der UDSchB und dem NLD, Regionalreferat Lüneburg (NLD-
ReferatA4@NLD.Niedersachsen.de) anzuzeigen. Die Erklärung zum Fundverbleib ist zu 
diesem Zeitpunkt ebenfalls einzureichen. Um Verzögerungen im zeitlichen Ablauf zu vermeiden, 
sollten die Ausgrabungen mindestens 4 Wochen vor Beginn der Arbeiten durchgeführt werden.
Die Kosten der fachgerechten Untersuchung, Bergung und Dokumentation trägt der 
Veranlasser der Zerstörung (§ 6 Abs. 3 NDSchG).
Des Weiteren wird auf die Anzeigepflicht von Bodenfunden (§ 14 Abs. 1 und 2 NDSchG) 
hingewiesen. Sachen oder Spuren, bei denen Anlass gegeben ist, dass sie Kulturdenkmale 
(Bodenfunde) sind, sind unverzüglich einer Denkmalbehörde, der Gemeinde oder einem 
Beauftragten für archäologische Denkmalpflege (§ 22 NDSchG) anzuzeigen. Sie sind bis zum 
Ablauf von vier Werktagen unverändert zu lassen und vor Gefahren für die Erhaltung zu 
schützen.

Straßenbau
Mittels Gutachten ist eine Blendwirkung der Solaranlage auf die Kreisstraße 160 zu prüfen und 
auszuschließen.

Verkehr
Aus verkehrlicher Sicht bestehen gegen das o. g. Vorhaben keine Bedenken, wenn der Verkehr 
durch die PV-Anlage nicht geblendet wird.

Brandschutz
1. Für das Plangebiet ist eine ausreichende Löschwasserversorgung für die bauliche Anlage 

vorzusehen. Für eine wirksame Brandbekämpfung ist eine Löschwassermenge von 
mindestens 400 l/min über einen Zeitraum von 2 Stunden erforderlich. Bei diesem Nach- 
weis dürfen alle einsatzbereiten Wasserentnahmestellen in einem Umkreis von 750 m 
(Laufweg) um die bauliche Anlage angesetzt werden.

2. Auf dem Gelände ist eine Feuerwehrzu- oder umfahrt vorzusehen. Diese ist entsprechend 
der Richtlinie über Flächen für die Feuerwehr i.V.m. der DIN 14090 herzustellen. Sie muss 
eine lichte Breite von mind. 5m haben oder es sind in regelmäßigen Abständen Feuerwehr-
Bewegungsflächen anzuordnen. Bei der Anordnung von Bewegungsflächen muss von 
diesen, ansonsten von einem Punkt des Fahrweges, jede bauliche Anlage (jedes Modul) in 
einer Entfernung von maximal 150m Laufweg erreichbar sein.
Insofern die Zufahrt länger als 100m ist oder um mehrere Ecken führt, ist am Ende entweder 
eine ausreichend große Wendefläche, alternativ eine Ausfahrt, vorzusehen, oder die Zufahrt 
ist als Umfahrt auszuführen.

3. Die Feuerwehr muss jederzeit ohne Gewalt auf das Gelände gelangen können. Hierzu ist 
am Tor bzw. der Zufahrt ein Feuerwehrschlüsseldepot mind. des Typs 1 zu installieren.

4. Für die bauliche Anlage sind Feuerwehrpläne als Feuerwehr-Übersichtsplan, einschließlich 
des Textteiles nach DIN 14 095 anzufertigen und stets auf einem aktuellen Stand vorzulegen 
und danach fünffach in Papierform DIN A3, in DIN A3 Schutzhüllen oder auf Pretex-Papier 

https://www.uni-bamberg.de/?id=8806
https://www.uni-bamberg.de/?id=8806


– 5 –

(bzw. vergleichbar) auf DIN A4 gefaltet und zweifach in digitaler Form (USB/ CD, Format 
.pdf, druckbar) auszuhändigen.

Aufgrund der nach §60 NBauO bestehenden Genehmigungsfreiheit der Solarenergieanlagen 
im Bereich eines bestehenden Bebauungsplanes wird es aus Sicht des vorbeugenden 
Brandschutzes für zwingend erforderlich erachtet, die getroffenen Anmerkungen als 
entsprechende Festsetzungen in die Planunterlage zu übernehmen. Insbesondere sollten die 
für den Verkehr vorgesehenen Flächen (Feuerwehrzu- bzw. umfahrt sowie etwaige 
Bewegungsflächen) bereits durch den B-Plan definiert werden. Ebenso ist der 
Löschwassernachweis bereits im B-Plan-Verfahren zu führen.

Mit freundlichem Gruß

im Auftrag

Carstens



Avacon Netz GmbH Lindenstraße 45 21335 Lüneburg

EE-Plan GmbH
Daniela Gindorf
Grenzstrasse 18

27474 Cuxhaven
Deutschland

Spartenauskunft: 1670228-AVA in
Anfragegrund: Stellungnahme & TöB Projektname: vorzeitiger vh
Erstellt am: 15.01.2026 Projektzusatz: Teil A

Sehr geehrte Damen und Herren,

anbei übersenden wir Ihnen die gewünschte Stellungnahme.
WICHTIG: Leerauskunft. Im Bereich Ihrer Leitungsauskunft wurden keine Einbauten
unseres Unternehmens gefunden!

Folgende Planauszüge und sonstige Dokumente wurden übergeben:

Indexplan: Legende: X

Skizze: Nutzungsbestimmungen:

Merkblatt zum Schutz der Verteilungsanlagen: X

Sparte Spartenpläne

ausgegeben

Sicherheitsrel.

Einbauten

Sperrflächen Leerauskunft

Wasser: X

Gas: X

Gas-FG: X

Strom-BL: X

Strom-NS: X

Strom-MS: X

Strom-HS: X

Telekommunikation: X

Fernwärme: X

WICHTIG: Leerauskunft. Im Bereich Ihrer Leitungsauskunft wurden keine Einbauten
unseres Unternehmens gefunden!

DNMW
Lindenstraße 45
21335 Lüneburg

Ihr Ansprechpartner

DNMW
T  +49 41 31 / 70 4 - 3 00 11

Leitungsauskunft@avacon.de

Datum
15.01.2026
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Zertifiziert
Nach ISO 14001, 50001
OHSAS 18001

Sitz: Helmstedt

Amtsgericht Braunschweig

HRB 203312

Ust.-Id.-Nr. DE 281304797

Mitglieder der Geschäftsführung:

André Bruschek

Christian Ehret

Frank Schwermer

www.avacon.de



Für das Bauvorhaben in

Bestätigung über erfolgte Planausgabe / Einweisung

Achtung:
Arbeiten in der Nähe von Strom- und Gasverteilungsanlagen sind mit Lebensgefahr verbunden!!

wurde Herr/Frau

Beauftragter der Firma

Anschrift

über den Gefährdungsbereich nachstehender Verteilungsanlagen (hierzu gehören z. B. Rohrleitungen,
Stationen,elektrische Freileitungen und Kabel, Armaturen, Anlagen für den Kathodenschutz, Steuer - und Messkabel,
Erdungsanlagen u. a.) im Baustellenbereich eingewiesen.
Auskünfte über Verteilungsanlagen, die sich nicht im Eigentum des Netzbetreibers befinden, müssen bei den
zuständigen Netzbetreibern (Übertragungsnetzbetreiber, Stadtwerke, Wasserzweckverbände, private Eigentümer, …)
eingeholt werden.

Eventuell kann die Gemeinde über weitere Versorgungsträger Auskunft erteilen.

Die Einweisung erfolgte mittels Aushändigung von Plänen (mit Übergabedatum).

1670228-AVA,

Stellungnahme & TöB, traeger_oeffentl_belange

Daniela Gindorf (Tel: 04721-3109350)

EE-Plan GmbH

27474 Cuxhaven, Grenzstrasse 18

Die Weitergabe an Dritte ist nicht erlaubt!

Die übergebenen/empfangenen Pläne sind gut lesbar und entsprechen dem nachgefragten Gebiet.

Die abgegebenen Pläne geben den Zustand zum Zeitpunkt der Auskunftserteilung wieder. Es ist darauf zu achten, dass
zu Beginn der Bauarbeiten aktuelle Pläne vor Ort vorliegen.

Kontaktadresse /
Netzcenter Avacon Netz GmbH, Lüneburg +49 41 31 / 70 4 - 3 00 11

2/4

genaue Bezeichnung: Ort, Straße, Hausnummer, bzw. Leitungsabschnitt oder zwischen Hausnummern

auszuführende Arbeiten voraussichtlicher Beginn der Arbeiten

Ort, Straße, Hausnummer

Für die Lagerichtigkeit der in den ausgegebenen Plänen eingezeichneten Anlagen, Kabel, Rohrleitungen und Neben-
/Hilfs-einrichtungen, insbesondere für Maßangaben, übernimmt der Netzbetreiber keine Gewähr.

Bei Arbeiten im Gefährdungsbereich (Nieder- und Mittelspannung 2m, Hochspannung 6m) von Verteilungsanlagen ist
der genaue Verlauf, insbesondere die Tiefe, durch Graben von Suchschlitzen in Handschachtung oder in
leitungsschonender Arbeitstechnik, wie z.B. der Einsatz eines Saugbaggers, festzustellen.

Bei Unklarheiten ist in jedem Fall Rücksprache mit dem zuständigen Kundencenter/Standort des Netzbetreibers auf zu
nehmen.

Telefon

Außerdem sind die Informationen zu "Örtliche Einweisung / Ansprechpartner", "Wichtige Hinweise und
besondere Sicherheitsmaßnahmen" (Seite 3 bzw. Seite 4) und das "Merkblatt zum Schutz der
Verteilungsanlagen" sowie die spartenspezifischen Verhaltensregeln besonders zu beachten.

17.02.2026



Örtliche Einweisung / Ansprechpartner

3/4

X

Vorgehensweise bei einer örtlichen Einweisung:
Bitte umgehend mit dem zuständigen Ansprechpartner einen Termin vereinbaren.
Die Durchführung des Einweisungstermins muss auf diesem Formular durch die Unterschrift
der Avacon Netz GmbH und Ihrem Unternehmen bestätigt werden.

Der Sachbearbeiter kann nur für die angegebene Sparte eine Auskunft erteilen. Daher Bitte mit allen
aufgeführten Ansprechpartnern für die jeweilige Sparte Kontakt aufnehmen.

Örtliche Einweisung notwendig

Ansprechpartner

Sparte Termin
durchgeführt am

Unterschrift
Avacon Netz GmbH

Unterschrift
Unternehmen

Telefon

Telefon

-

-

-

-

E-Mail
-

-
E-Mail



Wichtige Hinweise und besondere Sicherheitsmaßnahmen:

Wenn trotz aller Vorsicht eine Kabel- oder Rohrleitung beschädigt worden ist, sind unbedingt
folgende Punkte zu beachten:

Schadenstelle sofort räumen und absperren!
Unverzüglich unsere zuständige Störstelle benachrichtigen!

Störstellen-Nr.        Gas                                       0800 / 4 28 22 66
                                  Strom / Wasser / Wärme    0800 / 0 28 22 66

Dies gilt auch für geringfügige Beschädigungen des äußeren Kabelmantels bzw. der Rohrumhüllung,
da hieraus bei Nichtbeachtung schwerwiegende Folgeschäden mit hohen Kosten für den
Schadensverursacher entstehen können.

Der Auskunftsbereich ist unbedingt einzuhalten.
Die mitgelieferte Leitungsschutzanweisung ist unbedingt zu beachten.
Zusätzliche Hinweise sind dem <Merkheft für Baufachleute>, herausgegeben von der VDEW-Landesgruppe
Niedersachsen/Bremen, zu entnehmen.
Weiterhin ist zu beachten, dass diese Auskunft maximal vier Wochen ab 15.01.2026 gültig ist.

Dieses Schriftstück wurde maschinell erstellt und trägt keine Unterschrift.

Mit freundlichen Grüßen
Avacon Netz GmbH
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25.02.2026 | Bebauungsplan Nr. 53 Solarpark Badenhopsweg, Schwarmstedt 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) - als Netzeigentümerin und 
Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deutsche Telekom Technik GmbH beauftragt und 
bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren 
Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der 
o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 
 
Seitens der Telekom bestehen gegen den Bebauungsplan Nr. 53 Solarpark Badenhopsweg, 
Schwarmstedt grundsätzlich keine Bedenken. 
 
Am Rand des Planbereiches befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. 
 
Hinsichtlich der TK-Versorgung betrachten wir das Gebiet grundsätzlich als erschlossen und sehen 
zurzeit keinen Handlungsbedarf. 
 
Bitte informieren Sie uns frühzeitig über die weiteren Planungsaktivitäten. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

http://www.telekom.com/
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04 Stellungnahme / ExxonMobil / Badenhopsweg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die ExxonMobil Production Deutschland GmbH (EMPG) handelt im Namen und in Vertretung 
der BEB Erdgas und Erdöl GmbH & Co. KG (BEB), der Mobil Erdgas-Erdöl GmbH (MEEG) 
und ihrer Tochtergesellschaften. 

Von dem o.a. Vorhaben sind Betriebsanlagen der von der EMPG vertretenen o.a. 
Gesellschaften nicht betroffen.



 

  
Bezirksstelle Uelzen 
Wilhelm-Seedorf-Straße 3 
29525 Uelzen 
Telefon: 0581 8073-0 
 

LWK Niedersachsen, BSt Uelzen ● Wilhelm-Seedorf-Str, 3 ● 29525 Uelzen  
 

 

 
EE-Plan GmbH  
Präsident-Herwig-Str. 34 
27472 Cuxhaven 
 

 

Internet: www.lwk-niedersachsen.de 

Bankverbindung 
Landessparkasse zu Oldenburg 
IBAN DE79 2805 0100 0001 9945 99 
SWIFT-BIC: SLZODE22XXX 
 
Steuernr.: 64/219/01445 
USt-IdNr.: DE245610284 
 

  

Ihr Zeichen Unser Zeichen Ansprechpartner | in Durchwahl E-Mail Datum  

  Frau Schmahl -139 annika.schmahl@lwk-niedersachsen.de 10.02.2026 

  
 

Bebauungsplan Nr. 53 der Gemeinde Schwarmstedt ,,Solarpark Badenhopsweg“  

frühzeitige Beteiligung Träger öffentlicher Belange 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
wir bedanken uns für die Aufforderung zur Stellungnahme. Nach Durchsicht der Unterlagen teilen 
wir Ihnen folgendes mit: 
 
Wir begrüßen in diesem Verfahren die Planung als Agri-Photovoltaikanlage, um den Entzug 
landwirtschaftlicher Nutzfläche bei der Verfolgung der klimapolitischen Ziele nach dem Ausbau an 
erneuerbaren Energien und somit die Minimierung der fossilen Energieträger, gering zu halten.  
Bei einer Agri-Photovoltaikanlage sollten nach DINSPEC 91434 66% des Referenzertrages 
erwirtschaftet werden. Dabei muss die vorherige Nutzung weiterhin bestehen bleiben. In diesem 
Fall wird die Fläche als Ackerfläche genutzt und sollte nach DINSPEC 91434 auch bei eine Agri-
Photovoltaikanlage in dieser Form weiter bewirtschaftet werden. 
Da ein Ausbau mit erneuerbarer Energie unumgänglich ist, sehen wir die geplante Doppelnutzung 
als positiv an. 
Aufgrund dessen bestehen unsrerseits aus agrarstruktureller und landwirtschaftlich-fachlicher Sicht 
keine Bedenken gegen die Planungen.  
Wir bitten um erneute Beteiligung im laufenden Verfahren gerade auch im Hinblick auf die 
Kompensationsmaßnahmen. 
Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an uns. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 

 

 

Annika Schmahl 

— 

● 

http://www.lwk-niedersachsen.de/


Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie
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per e-mail
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Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 53 „Solarpark Badenhopsweg“,
Vorentwurf, hier: Bekanntmachung der frühzeitigen Unterrichtung der Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange geben wir zum o.g. Vorhaben folgende
Hinweise:

Hinweise

Sofern im Zuge des o.g. Vorhabens Baumaßnahmen erfolgen, verweisen wir für Hinweise und
Informationen zu den Baugrundverhältnissen am Standort auf den NIBIS® Kartenserver. Die
Hinweise zum Baugrund bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen keine geotechnische
Erkundung und Untersuchung des Baugrundes bzw. einen geotechnischen Bericht.
Geotechnische Baugrunderkundungen/-untersuchungen sowie die Erstellung des
geotechnischen Berichts sollten gemäß der DIN EN 1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN
4020 in den jeweils gültigen Fassungen erfolgen.

Sofern Hinweise zu Salzabbaugerechtigkeiten und Erdölaltverträgen für Sie relevant sind,
beachten Sie bitte unser Schreiben vom 04.03.2024 (unser Zeichen: LID.4-L67214-07-2024-
0001).

Sofern in diesem Verfahren Ausgleichs- und Kompensationsflächen betroffen sind, gehen wir
davon aus, dass für alle Ausgleichs- und Kompensationsflächen die Festlegungen der
Regionalen Raumplanung beachtet werden. In Rohstoffsicherungsgebieten sollten Ausgleichs-
oder Kompensationsmaßnahmen erst nach einer vollständigen Rohstoffgewinnung erfolgen, da
sonst ein späterer Rohstoffabbau erschwert bzw. verhindert werden kann. Die aktuellen
Rohstoffsicherungskarten können über den NIBIS® Kartenserver des LBEG eingesehen oder
als frei verfügbarer WMS Dienst abgerufen werden. Zudem ist im Bereich von Ausgleichs- und

Bearbeitet von Katrin May

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom
VL101 Schwarmstedt, 22.01.2026

Mein Zeichen (Bei Antwort angeben)
TOEB.2026.02.00023

Durchwahl
0511-643-3351

Hannover
06.03.2026

E-Mail:
toeb-beteiligung@lbeg.niedersachsen.de

https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=ZwlcGRh
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=ZwlcGRh
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=ZwlcGRh
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=ZwlcGRh
https://www.lbeg.niedersachsen.de/download/207638/TOeB-Anfragen_zu_Salzabbaugerechtig-_keiten_und_Erdoelaltvertraegen_im_Rahmen_von_Flurbereinigungs-_verfahren.pdf
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=1ngDJz0V
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Kompensationsflächen für erdverlegte Hochdruckleitungen sowie bergbauliche Leitungen ein
Schutzstreifen zu beachten, der von jeglicher Bebauung und von tiefwurzelndem
Pflanzenwuchs freizuhalten ist.

In Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange haben wir keine weiteren Hinweise oder
Anregungen.

Die vorliegende Stellungnahme hat das Ziel, mögliche Konflikte gegenüber den
raumplanerischen Belangen etc. ableiten und vorausschauend berücksichtigen zu können. Die
Stellungnahme wurde auf Basis des aktuellen Kenntnisstandes erstellt. Die verfügbare
Datengrundlage ist weder als parzellenscharf zu interpretieren noch erhebt sie Anspruch auf
Vollständigkeit. Die Stellungnahme ersetzt nicht etwaige nach weiteren Rechtsvorschriften und
Normen erforderliche Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen oder objektbezogene
Untersuchungen.

Mit freundlichen Grüßen

i.A. Katrin May

Dieses Schreiben wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig



 

 

 

Stellungnahme zum Entwurf des Bebauungsplans Nr. 53 „Solarpark Badenhopesweg“ der 
Gemeinde Schwarmstedt 
Beteiligung von Behörden/Trägern öffentlicher Belange gem. § 4 (1) BauGB 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
nach den eingesehenen Dokumenten, Karten und Luftbildern und der Besichtigung vor Ort am 
26.02.2026 werden aus waldfachlicher Sicht folgende Anmerkungen und Hinweise vorgetragen: 
 
Westlich an das geplante Sondergebiet „Freiflächen-Photovoltaikanlage“ grenzt ein ca. 80 bis über 
100-jähriger Eichen-Mischwald mit jüngerem Ahorn, Buche, Linde und Hainbuche. In der 
Strauchschicht findet sich Hasel, Faulbaum und Naturverjüngung aus Ahorn, Esche, Buche, Eibe 
und Ilex. Auf Grund ihrer Größe und Baumdichte weist diese mit Waldbäumen bestockte Fläche 
einen Naturhaushalt mit eigenem Binnenklima auf.  
Es handelt sich hierbei um Wald im Sinne des § 2 NWaldLG. 
 
Waldränder besitzen als linienförmige Übergangsbiotope zwischen Wald und offener Landschaft 
mit ihrer großen Artenvielfalt eine hohe Bedeutung für den Artenschutz und den Biotopverbund. 
Sie bereichern das Landschaftsbild und schützen den Wald vor Aushagerung und Windwurf. Dar-
über hinaus haben sie eine hohe Bedeutung für den Erholungswert der Landschaft. 
 
In der vorliegenden Planzeichnung zum Bebauungsplan Nr. 53 grenzt das geplante Sondergebiet 

unmittelbar an den vorgenannten Wald.  

Hinweis: Die östlich von dem gesperrten Privatweg (frei für Land- und Forstwirtschaft) wachsenden 

großkronigen Laubbäume sind waldrechtlich Bestandteil des Waldrandes. 

 

Aus waldfachlicher Sicht ist der Abstand des geplanten Sondergebiets „Freiflächen-Photovoltaik-

anlage“ zum Wald unzureichend. 

 

Begründung:  

Für die Planung von Freiflächen-PV-Anlagen in Niedersachsen hat der Niedersächsische 

Landkreistag Hinweise und Empfehlungen für die Raumordnung herausgegeben (Stand: 

Niedersächsische Landesforsten 
Forstamt Sellhorn . Sellhorn 1 . 29646 Bispingen 

EE-Plan GmbH 

Präsident-Herwig-Str. 34 

      

27472 Cuxhaven 

      

      

      

            

 

Forstamt Sellhorn 

Zeichen 

2211 

fon + 49 (0) 4131 244643 

mobil+ 49 (0) 171-9738617 

Burkhard v. List 
Träger öffentlicher Belange 
und Beratungsforstamt 

Niedersächsische Landesforsten | AöR mit Sitz in Braunschweig | Germany    

Präsident Dr. Klaus Merker | Vorsitzende des Verwaltungsrates Miriam Staudte 

Niedersächsische Landesforsten | Forstamt Sellhorn | Sellhorn 1 | 29646 Bispingen 

fon +49 (0) 5194 9894 0 | fax +49 (0) 5194 9894 55 | poststelle@nfa-sellhorn.niedersachsen.de | www.landesforsten.de 

Bankkonto Nord/LB | IBAN DE07 2505 0000 0106 0230 05 | BIC NOLADE2HXXX | St.-Nr. 14/201/00294 | USt-IdNr. DE 814181223 

Datenschutzhinweise: www.landesforsten.de/datenschutz/datenschutzhinweise  

 

Burkhard.vonList@nfa-sellhorn.niedersachsen.de 

05.03.2026 

https://www.landesforsten.de/
https://www.landesforsten.de/datenschutz/datenschutzhinweise/
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19.10.2022). Darin heißt es, dass sich die unmittelbar an Waldgebiete angrenzenden Bereiche 

nicht für Freiflächen-PV-Anlagen eigenen. Es wird ein Abstand von mindestens 50 m zu 

Waldrändern empfohlen. Als Gründe sind hierfür die Verschattung, die verschiedenen Funktionen 

des Waldrandes, der Brandschutz und der Schutz der PV-Anlagen durch umstürzende Bäume 

genannt. 

Falls ein Unterschreiten des empfohlenen Mindestabstandes von 50 m im Einzelfall geltend ge-

macht werden sollte, ist auf naturwissenschaftlicher Basis zu begründen, weshalb von der Ab-

standsempfehlung abgewichen wurde (siehe Urteil des Oberverwaltungsgerichts Niedersachsen 

vom 30.04.2024, Az.: 1 MN 161/23). 

 

Dabei darf 

• aus Gründen der Gefahrenabwehr (großkronige Laubbäume sind insbesondere während 

der Vegetationszeit besonders bruch- und windwurfgefährdet),  

• der Waldbrandvorsorge, 

• aus waldökologischen Gründen 

• und der Vermeidung von zusätzlichem technischem Aufwand bei der Waldbewirtschaftung  

der Mindestabstand von 30 m (eine Baumlänge) zwischen dem Waldrand und der geplanten Frei-

flächen-PV-Anlage (incl. Trafostationen und Batteriespeicher) nicht unterschritten werden.  

 

Ich bitte um die Berücksichtigung der o.g. Hinweise bei der Festsetzung der Baugrenze. 

 
 
 
Diese Stellungnahme erfolgt in Abstimmung mit dem LWK-Forstamt Nordheide-Heidmark. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
 
 
 
Burkhard v. List 
 
 
 
 
 
 
 
Dieses Schreiben wird direkt aus dem PC versandt und enthält keine eigenhändige Unterschrift 
 
 



13 Stellungnahme / Stadtwerke Böhmetal, Badenhopsweg 

Wir haben keine Einwendungen/Anmerkungen zum Bebauungsplan Nr. 53 "Solarpark 
Badenhopsweg". 

Unsere trinkwassertechnischen Anlagen sind davon unberührt. 

Inwiefern das Trinkwassernetz zu Löschwasserzwecken herangezogen werden kann, ist 
separat zu klären. 



14 Stellungnahme WVB Garbsen-Neustadt / SP Badenhopsweg 

Vielen Dank für die Beteiligung im Verfahren.

Nach Sichtung der Unterlagen liegt die Plankulisse außerhalb unseres Versorgungsgebietes – daher 
sehen wir von einer Stellungnahme ab. 

Falls noch nicht geschehen, bitte sprechen Sie unseren nördlichen Nachbarversorger Stadtwerke 
Böhmetal an.
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TenneT TSO GmbH, Eisenbahnlängsweg 2 a, 31275 Lehrte

EE-Plan GmbH
Daniela Gindorf 
Präsident-Herwig-Str. 34
27472 Cuxhaven
Deutschland

Frühzeitige Beteiligung zum Bebauungsplan Nr. 53 "Solarpark Badenhopsweg", Vorentwurf
Ihre E-Mail Anfrage  vom 02.02.2026
Ihr Zeichen: VL101 Schwarmstedt
Status: nicht betroffen

Sehr geehrte Frau Daniela Gindorf,

die Überprüfung der uns zugesandten Unterlagen ergab, dass im angefragten Bereich keine Anlagen der 
TenneT TSO GmbH vorhanden sind. Belange unseres Unternehmens werden ebenfalls durch die Anfrage 
nicht berührt. Gegen das Vorhaben bestehen von unserer Seite keine Bedenken.

Mit freundlichen Grüßen
TenneT TSO GmbH

i. V.

Skibbe, Maik
OFA-EC-L
Technician Operations & Maintenance



24 Stellungnahme / NLStBV 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
von der Aufstellung des o. g. Bebauungsplanes habe ich Kenntnis genommen. 
  
Im Rahmen meiner Zuständigkeit für die Landesstraßen 190 Hannover – Walsrode und 193 
Neustadt a. Rübenb. – Schwarmstedt sowie die Bundesstraße 214 Nienburg - Braunschweig 
bestehen gegen das o. g. Planvorhaben keine Bedenken, wenn die folgenden Punkte 
beachtet werden: 
  

1. Hinsichtlich der Anlieferung von Anlagenteilen im Rahmen eines Schwertransports ist 
ggf. ein Seitenraumnutzungsvertrag abzuschließen, um temporäre Ausbauten des 
Fahrbahn-, Einmündungs- oder Seitenraumbereichs der Anbindung im Zuge unserer 
Bundes- u. Landesstraßen, auch weit außerhalb des Plangebietes, zu regeln. Der 
Antrag ist über die hiesige Straßenbauverwaltung, unter mailto:sondernutzung-
ver@nlstbv.niedersachsen.de, zu stellen. Für weitere Auskünfte wenden Sie sich 
bitte an das v. g. Funktionspostfach. 

  
2. In Bezug auf eine ggf. erforderliche Querung oder Längsverlegung im Zuge unserer 

Bundes- oder Landesstraßen zum Netzanschluss der geplanten Photovoltaikanlagen 
im Zuständigkeitsbereich des GB Verden, ist ein Nutzungsvertrag zur 
Straßenbenutzung abzuschließen. Der Antrag ist über die hiesige 
Straßenbauverwaltung, unter mailto:sondernutzung-ver@nlstbv.niedersachsen.de, zu 
stellen. Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an das v. g. Funktionspostfach. 

  
3. Es ist zu gewährleisten, dass durch die Anlagen des Plangebietes „Sondergebiet“ 

keine Blendwirkung für Verkehrsteilnehmer auf der Bundes- oder Landesstraße 
ausgeht. Hierbei handelt es sich sowohl um die Blendung durch spiegelnde 
Sonneneinstrahlung, als auch um die Blendwirkung durch ggf. geplante 
Beleuchtungsanlagen. Entsprechende Nachweise und Gutachten bitte ich mir 
vorzulegen. Für Unfälle, die auf Blendwirkung zurückzuführen sind haftet die 
Gemeinde. 

  
4. Ich bitte um entsprechende Berücksichtigung des Bedarfsplans 2016 für die 

Bundesfernstraßen. Der Bedarfsplan 2016 für die Bundesfernstraßen ist mit dem 
Fernstraßenausbaugesetz am 31.12.2016 in Kraft getreten. Im Land Niedersachsen 
wurde eine Vielzahl an Maßnahmen in den Bedarfsplan 2016 aufgenommen. Es 
muss gewährleistet sein, dass der Aus- und Umbau von bestehenden sowie der 
Neubau von Bundesfernstraßen möglich und mit den Zielen des Bebauungsplans 
vereinbar ist. Die folgende Bedarfsplanmaßnahme tangiert das Sondergebiet mit 
Zweckbestimmung "Freiflächen-Photovoltaikanlage": B 214 OU 
Schwarmstedt, https://www.bvwp-projekte.de/strasse/B214-G50-NI-T6-NI/B214-G50-
NI-T6-NI.html 

  
5. Der hiesigen Straßenbauverwaltung dürfen durch das o. g. Planvorhaben oder 

weiterer, hierdurch entstehende Maßnahmen, keinerlei Kosten entstehen. 
  
Die eingereichten Unterlagen habe ich digital zu meinen Akten genommen. 
  
Im Falle der Rechtskrafterlangung bitte ich um Übersendung einer digitalen Ausfertigung mit 
eingetragenen Verfahrensvermerken. 
  
 

mailto:sondernutzung-ver@nlstbv.niedersachsen.de
mailto:sondernutzung-ver@nlstbv.niedersachsen.de
mailto:sondernutzung-ver@nlstbv.niedersachsen.de
https://www.bvwp-projekte.de/strasse/B214-G50-NI-T6-NI/B214-G50-NI-T6-NI.html
https://www.bvwp-projekte.de/strasse/B214-G50-NI-T6-NI/B214-G50-NI-T6-NI.html


Naturschutzbund Deutschland 

NABU Heidekreis e.V.

          Klaus Todtenhausen (1. Vorsitzender)
          Mühlendamm 4
          29693 Ahlden
          Telefon: 0 51 64 – 80 11 13

                       E-Mail: info@nabu-heidekreis.de

Gemeinde Schwarmstedt
Am Markt 1
29690 Schwarmstedt 

                           Ahlden, 05.03.2026

Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 53 „Solarpark Badenhopsweg“, Vorentwurf
hier: Bekanntmachung der frühzeitigen Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1
BauGB

Sehr geehrte Damen und Herren,

der NABU Landesverband Niedersachsen ist ein gem. § 3 UmwRG anerkannter Naturschutzver-
band. Der NABU Heidekreis e.V. als rechtlich selbständige Untergliederung hat die Ortsgruppe 
Schwarmstedt des NABU HK um die kritische Prüfung und Würdigung der Bauleitplanung gebeten. 
Diese nimmt zum Sachverhalt der geplanten Agri-Photovoltaikanlage aus Sicht des örtlichen Na-
turschutzes in folgender Weise Stellung:

Die Photovoltaikfläche stellt aus stromerzeugender Perspektive sicherlich einen Gewinn dar. Um 
die klimaschützende Energiewirtschaft aber mit dem Schutz und der Bewahrung unserer heimi-
schen Natur wie auch des offenen Landschaftscharakters in Einklang zu bringen, sind dringend 
begleitende ökologische Aufwertungsmaßnahmen erforderlich, wie nachfolgend erläutert wird.
Der künftige „Solarpark Badenhopsweg“ umfasst ein sehr großes Areal, dessen praktische Umset-
zung das lokale Landschaftsbild erheblich verändert. Zwar handelt es sich um eine intensiv ge-
nutzte Ackerfläche mit derzeit nicht mehr allzu hohem ökologischen Wert für die heimische Flora 
und Fauna, dennoch leben auch hier noch einige selten gewordene Arten wie Neuntöter, Feldler-
che, Kleiner Feuerfalter, Kleiner Perlmuttfalter, Feldhase und ganz in der Nähe ein verstecktes 
Rebhuhnvorkommen. Es sollte zudem erwähnt werden, dass die bestehende ökologische und opti-
sche „Leere“ des Areals in der Vergangenheit erst durch das Beseitigen kleiner Querungen mit 
blühenden Rainen und die Minimalisierung der verbliebenen Raine entstanden ist. Auch zeugen 
zwei alte Solitäreichen inmitten des Feldes von einer früher dort vorhandenen Gehölzinsel, die u.a. 
von Feldschwirl, Kuckuck und einem Jagdfasan sowie etlichen anderen Tierarten bewohnt wurde. 
Das Areal des künftigen Solarparks liegt in naher Umgebung zu gewerblichen Flächen mit Nut-
zungsintensivierungen wie den Gartenbaubetrieben mit neu entstandenen ausgedehnten Ge-
wächshausanlagen und dem Rinderstall nebst einer erhöhten Geräuschkulisse. Die Artenvielfalt 
entlang des Badenhopsweges insgesamt ist leider auch in den letzten Jahren weiter sehr zurück-
gegangen, es ist sehr still geworden, auch wenn sich der Schwund schwer auf Einzelursachen 
zurückführen lässt. Vor allem die insektenfressenden Singvogelarten wie Schwanz-, Sumpf- und 
Haubenmeise, Goldhähnchen und Laubsänger, aber auch Körnerfresser wie der Bluthänfling und 
sogar der früher sehr häufige Feldsperling sind nahezu gar nicht mehr zu beobachten.

Im von Ihnen erwähnten Konzept des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Heidekreis (Seite 
10 des Vorentwurfes) wird für die Zukunft neben der landwirtschaftlichen Nutzung die ökologische 
Stabilisierung des betreffenden Raumes zum Ziel gesetzt. Um die geplante Agri-Photovoltaikanla-
ge allerdings zukunftsweisend und damit nachhaltig in Einklang mit den ökologischen Belangen 
der heimischen Natur zu bringen, erhalten die in Ihrem Entwurf bereits an verschiedenen Stellen 



Naturschutzbund Deutschland 

NABU Heidekreis e.V.

angeregten Rand- und Saumstrukturen eine herausragende Bedeutung. Eine Aufwertung durch 
heimische Flora aus Gehölzen und Wildkräutern gäben den existentiell davon abhängigen Tieren - 
angefangen bei den massiv schwindenden Insekten - Nahrung, Unterschlupf, Nistmöglichkeiten. 
Mit der Pflanzung heimischer Gehölze und der Entwicklung artenreicher Blühsäume könnten po-
tentiell nachteilige Auswirkungen des Solarparks abgemildert und zugleich Fehler aus der Vergan-
genheit behoben werden. Auch das Landschaftsbild würde davon profitieren. So könnte der Solar-
park zu einem wirklich zukunftsweisenden „Vorzeigeprojekt“ in unserer Region werden.

Daher sollte im weiteren Verfahren eine Verbreiterung der umlaufenden Fläche für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 
BauGB) in Betracht gezogen werden, um eine vollständige Eingrünung der Agri-Photovoltaikanla-
ge durch Anpflanzungen von Gehölzen und Hecken zu erzielen, was insbesondere die negativen 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild mindern würde. Auch sollte kritisch geprüft werden, ob die 
Abstände von 80 cm zwischen den Modultischen nicht zu gering angesetzt wurden, weil dadurch 
möglicherweise die Bodendecke zu stark verschattet wird und sich Niederschläge zu sehr auf die 
Zwischenräume konzentrieren.

Die Anwendung der Kriterien für naturverträgliche Photovoltaik-Freiflächenanlagen des NABU (s. 
Anhang) wird empfohlen.

Eine Beteiligung im weiteren Verfahren wird eingefordert. Gleichzeitig bitte ich um Empfangsbestä-
tigung und um schriftliche Information über die Ratsentscheidungen.

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Todtenhausen
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vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage werden Verteidigungs-
belange nicht beeinträchtigt. Es bestehen daher zum angegebenen Vorhaben seitens 
der Bundeswehr als Träger öffentlicher Belange keine Einwände.
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 Ihr Ansprechpartner 
 Team Leitungsauskunft 
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Ihr Schreiben vom:  

Ihre E-Mail vom:  
Ihr Zeichen: VL101_Schwarmstedt 

  

EE-Plan GmbH 
Herr Ulf Larschow 
Grenzstraße 18 
27474 Cuxhaven 
 

 

BIL Anfragenummer: 20260203-0748 
 
 

Schwarmstedt - Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage. Agri-PV.  
 
 
 
Sehr geehrter Herr Larschow, 
 
vielen Dank für Ihre Anfrage.  
 
Im Bereich Ihrer Maßnahme/Planung betreibt die Nowega GmbH keine Anlagen, zurzeit bestehen auch 
keine Planungsabsichten. 
 
Für Rückfragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Nowega GmbH 
 
 
 
«Unterschrift Mucke» 
Mucke 
 
 
Anlage  
Quickplot  
 
 
 



Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit reiche ich fristgerecht meine Stellungnahme zum Entwurf des Bebauungsplans Nr. 53 
„Solarpark Badenhopsweg“ im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß § 3 
Abs. 1 BauGB ein. 

Als Bürger der Gemeinde Schwarmstedt und angehender Vermessungstechniker verfolge ich 
die Planung zum Solarpark Badenhopsweg mit großem Interesse und betrachte die 
Planunterlagen mit fachlichem Blick und bringe hiermit meine begründeten Einwände vor. 
Sollten meine Einschätzungen in Ihren Augen unzutreffend sein, bitte ich Sie im Rahmen des 
Abwägungsprozesses ausdrücklich darum, mich eines Besseren zu belehren und die 
gegenteiligen Fakten detailliert darzulegen. Ich möchte folgende erhebliche Bedenken und 
fachliche Einwände gegen die Planung geltend machen: 

1. Widersprüchliche Bauhöhen und visuelle Barrierewirkung 

Die Planung weist eine Diskrepanz auf: Das Landschaftsgutachten basiert auf einer Modulhöhe 
von 3,60 m, während die Festsetzungen bis zu 4,50 m erlauben. Bei einer durchschnittlichen 
Körpergröße von 1,73 m stellt dies eine unüberwindbare technische Mauer dar. Die Sichtachsen 
von Wegen wie dem „Badenhopsweg“, „Am Toggraben“ oder „Im Laab“ werden vollständig 
zerstört. Die genutzte GIS-Sichtfeldanalyse ist zudem methodisch mangelhaft, da sie die 
Laubfreiheit von Hecken im Winter ignoriert (alternative: Video-Synchron-Fahrt, Kumulative 
Sichtbarkeitsanalyse). Ein punktuelles Windrad am Horizont ist nicht vergleichbar mit einem 
geschlossenen, hunderte Meter langen industriellen Front direkt vor dem Betrachter. 

2. Fehlbewertung der Bodenqualität und kulturhistorische Bedeutung 

Die Darstellung als „ertragsschwach“ (30 Punkte) ist fachlich richtig. 

 BORIS-Daten: Ein Abgleich mit dem Bodenrichtwertinformationssystem (BORIS) zeigt 
Acker- und Grünlandzahlen um 30. Diese Werte sind in unserer Gemarkung absolut 
werthaltig. 

 Plaggenesch: Das Gutachten bestätigt das Vorliegen von Plaggeneschböden – ein über 
1.000 Jahre altes Kulturdenkmal der Landwirtschaft. Die Zerstörung dieser Struktur ist 
gegen das Bodenschutzgebot des § 1a Abs. 2 BauGB. 

 Agri-PV Paradoxon: Es ist ein logischer Widerspruch, den Boden als „schlecht“ zu 
bezeichnen, aber gleichzeitig ein Agri-PV-Konzept (DIN SPEC 91434) zu planen, das auf 
eben diesem Boden unter massiver Verschattung hohe Erträge garantieren soll. 

3. Artenschutzrechtliche Showstopper (Uferschwalbe & Biotope) 

Der Avifauna-Bericht belegt 25 Revierpaare der streng geschützten Uferschwalbe (§§). Die 30 
Hektar große Anlage zerstört deren essenzielle Nahrungsgründe. Zudem werden seltene 
Biotope wie UTA (Gras- und Staudenflur basenarmer Standorte), GMF und ein kalk- und 
nährstoffarmer Graben durch die im Agri-PV-Konzept vernichtet. Für das Rehwild und anderen 
Wildtieren im Aller-Leine-Tal entsteht zudem eine unzumutbare Barrierewirkung durch die 
Umzäunung. 

4. Lokalklima, Windströmung und Immissionen 

Bei der Hauptwindrichtung (West/Südwest) erzeugt die 4,50 m hohe Anlage einen massiven 
Windschatten (Lee). Dies führt dazu, dass Gerüche (z. B. durch Düngung angrenzender Felder) 
nicht mehr effektiv verweht werden. Die Behauptung, die Landwirtschaft (Gülle) belaste durch 



Geruch, ist veraltet, da die Düngeverordnung heute die bodennahe Ausbringung (Fässer mit 
Direkte Einarbeitung oder Schlepp Gestenge) vorschreibt. Zudem erzeugen die Wechselrichter 
und Transformatoren des Solarparks zudem eine permanente technische Lärmquelle. 

5. Soziale Belange und Vorrang der Innenentwicklung 

Die Flächen werden intensiv von Läufern, Spaziergängern und Hundebesitzern genutzt. Ein 
direkter Nutzen für die Bürger (z. B. günstigerer Strom) ist nicht erkennbar. Bevor wertvoller 
Außenbereich geopfert wird, fordere ich gemäß § 1a Abs. 2 BauGB die Prüfung versiegelter 
Alternativen wie Solar-Carports auf den Parkplätzen von „Am Mönkeberg“ und an der „Celler 
Straße“ (EDEKA, ALDI, Penny, Hol‘AB). 

Forderung: Ich bitte die Gemeinde, diese Punkte in der Abwägung zu berücksichtigen und zu 
prüfen. 

Ich bitte um eine Bestätigung des Eingangs dieser E-Mail. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Fynn Gramann 

 Moorstraße 22 

29690 Schwarmstedt 

 




